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1. Anlass 

Gesamtplan 1981 Schönenberg verfügt über einen rechtskräftigen kommunalen Richtplan aus 

dem Jahr 1981. Dieser „kommunale Gesamtplan“, wie er damals genannt 

wurde, besteht aus dem Siedlungsplan, dem Landschaftsplan, dem Ver-

kehrsplan, dem Versorgungsplan, dem Plan der öffentlichen Bauten und An-

lagen sowie dem dazugehörenden Bericht. 

Revision der  

Ortsplanung 

Im Jahr 2012 hat der Gemeinderat von Schönenberg beschlossen, die Orts-

planung, welche letztmals im Jahr 1996 teilweise und im Jahr 1984 gesamt-

haft revidiert worden ist, zu überprüfen.  

Entwicklungsstrategie 

Gemeinderat 2013 

Als Grundlage für die Ortsplanungsrevision hat der Gemeinderat eine Ent-

wicklungsstrategie ausgearbeitet. Es zeigte sich, dass die angestrebte Ent-

wicklung und die Ziele nicht mehr dem bestehenden Gesamtplan aus dem 

Jahr 1981 entsprechen und daher eine Revision dieses kommunalen Richt-

plans ebenfalls notwendig ist.  

Aufhebung  

kommunaler  

Gesamtplan 

Der am 18. Dezember 1981 festgesetzte kommunale Gesamtplan wird auf-

gehoben.  

 Der neu festgesetzte kommunale Richtplan besteht aus dem Verkehrsplan 

und dem Plan Siedlung und öffentliche Bauten und Anlagen. 
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2. Der kommunale Richtplan Schönenberg 

2.1 Bedeutung 

Vorgabe PBG Gemäss PBG § 31 kann sich der kommunale Richtplan auf einzelne Teilricht-

pläne beschränkten, wobei auf den Verkehrsplan nicht verzichtet werden 

darf.  

Rechtswirkung Nach PBG § 20 sind die Richtpläne behördenverbindlich. Das heisst, dass 

sich der Gemeinderat und die Verwaltung bei ihren raumplanerischen Tä-

tigkeiten im Rahmen des Ermessensspielraums an die Festlegungen im Richt-

plan zu halten haben. Für die Grundeigentümer hat der Richtplan indirekte 

Auswirkungen. 

Festsetzung und  

Genehmigung 

Der kommunale Richtplan wird von der Gemeindeversammlung festgesetzt 

und von der Baudirektion genehmigt (PBG § 32 Abs. 3). 

2.2 Bestandteile 

Bestandteile Der kommunale Richtplan Schönenberg besteht aus folgenden Teilen:  

 Richtplan Siedlung und öffentliche Bauten und Anlagen 

 Richtplan Verkehr 

 Bericht mit Festlegungen und Erläuterungen (vorliegend) 

 Formelle Aufhebung der Richtplanteile Landschaft und Ver- und Entsor-

gung. (Auf die Revision der Richtpläne Ver- und Entsorgung sowie Land-

schaft wird verzichtet.) 

 Bericht zu den nicht berücksichtigten Einwendungen. 

2.3 Grundlagen 

Übergeordnete 

Grundlagen 

 Kantonaler Richtplan mit integriertem kantonalem Raumordnungskon-

zept ROK-ZH (29.04.2015)  

 Regionales Raumordnungskonzept Zimmerberg (Regio-ROK) vom 9. Ap-

ril 2015 

 Regionaler Richtplan Zimmerberg (RRB 2258/1998, Fassung vom 4. Feb-

ruar 2016 zur öffentlichen Auflage) 

Kommunale  

Grundlagen 

 Kommunaler Gesamtplan vom 18. Dezember 1981 

 Kommunale Nutzungsplanung vom 2. Dezember 1999 

 Kommunale Entwicklungsstrategie (Oktober 2013) 
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2.4 Verfahren 

2.4.1 Organisation 

 Die Baukommission, welche den kommunalen Richtplan zuhanden des Ge-

meinderats vorbereitete, besteht aus den folgenden Mitgliedern: 

 Willi Schilling (Präsident) 

 Kurt Locher (Vizepräsident) 

 Markus Heiniger 

 Markus Schuler 

 Heinrich Schärer 

 Francesco Bifulco, Gemeindeschreiber, Sekretariat 

 

Ehemalige Mitglieder: 

 Jérôme Koch (Präsidium, bis 2014) 

 Markus Meier, Gemeindeschreiber (bis Ende 2014) 

 Ernst Bühler, Gemeindeschreiber a. i. (2015) 

 Georg Müller (Präsidium bis Juli 2016) (†) 

 

2.4.2 Projektablauf 

 Entwurf 

Februar/März 2014 Die Ortsplanungskommission entwirft den kommunalen Richtplan auf Basis 

der Entwicklungsstrategie. 

März 2014 Der Gemeinderat verabschiedet den kommunalen Richtplan zuhanden der 

kantonalen Vorprüfung. 

 Kantonale Vorprüfung Kommunaler Richtplan 

Frühling/Sommer 2014 Der kommunale Richtplan wurde vom Amt für Raumentwicklung vorgeprüft. 

Mit Bericht vom 25. Juni 2014 nimmt das Amt für Raumentwicklung Stellung 

zum kommunalen Richtplan. 

Auf Basis der Vorprüfung wurde der Richtplan überarbeitet. 

 Mitwirkung 

 Am 5. November 2015 fand im Mehrzweckgebäude Dorfhuus eine Informa-

tionsveranstaltung zur kommunalen Richtplanung statt. Im Anschluss an die 

Präsentation hatte jedermann die Möglichkeit schriftlichen beim Gemein-

derat zu der Richtplanung Stellung zu nehmen. 

 Kantonale Vorprüfung 

Frühjahr 2016 Der kommunale Richtplan wird im April 2016 ein zweites Mal zur kantonalen 

Vorprüfung eingereicht, zusammen mit der ersten Vorprüfung der BZO. Mit 
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Bericht vom 8. Juli 2016 nimmt das Amt für Raumentwicklung zur Vorlage 

stellung. Im Anschluss an die Vorprüfung wurden die Unterlagen entspre-

chend überarbeitet. 

 Öffentliche Auflage und Anhörung 

 Der kommunale Richtplan wird zusammen mit der Nutzungsplanung wäh-

rend 60 Tagen öffentlich aufgelegt. Dabei hat jedermann die Möglichkeit 

Rechtsmittel gegen die Festlegungen der Nutzungsplanung zu ergreifen. 

Gleichzeitig wird der kommunale Richtplan zusammen mit der BZO den 

nach- und nebenstehenden Planungsträgern (Nachbargemeinden, Region 

Zimmerberg) zur Anhörung unterbreitet. 

 Festsetzung und Genehmigung 

 Im Anschluss an die Auflage und die Behandlung der Einsprachen, wird die 

Vorlage am 6. April 2017 der Gemeindeversammlung vorgelegt. Die Geneh-

migung erfolgt anschliessend durch den Kanton.  
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3. Ausgangslage 

3.1 Übergeordnete Planungen – Stufe Bund und Kanton 

BLN-Gebiet 

 

Das Gemeindegebiet von Schönenberg liegt, abgesehen von einem klei-

nen Teil beim Weiler Egg, vollständig im Bundesinventar der Landschaften 

und Naturdenkmäler von nationaler Bedeutung (BLN 1307) „Glazialland-

schaft zwischen Lorzentobel und Sihl“. 

Ortsbildschutz,  

Verkehrswege 

(ISOS und IVS) 

 

Das Ortsbild von Schönenberg ist im Bundesinventar der schützenswerten 

Ortsbilder der Schweiz (ISOS) als Ortsbild von lokaler Bedeutung eingestuft. 

Im kantonalen Inventar der schutzwürdigen Ortsbilder ist Schönenberg nicht 

aufgeführt.  

Das Inventar der historischen Verkehrswege (IVS) weist für das Gemeinde-

gebiet von Schönenberg keinerlei Schutzobjekte aus. 

Kulturlandinitiative Im Juni 2012 haben die Stimmberechtigten des Kantons Zürich die soge-

nannte Kulturlandinitiative angenommen (54.5% Ja-Anteil). Der Initiativtext 

lautet wie folgt:  

«[...] Der Kanton sorgt […] dafür, dass die wertvollen Landwirtschaftsflächen und 

Flächen von besonderer ökologischer Bedeutung wirksam geschützt werden 

und in ihrem Bestand und ihrer Qualität erhalten bleiben. Als wertvolle Landwirt-

schaftsflächen gelten die Flächen der Bodeneignungsklassen 1 bis 6, mit Aus-

nahme der zum Zeitpunkt der Annahme der Initiative rechtskräftig der Bauzone 

zugewiesenen Flächen.» 

Flächen der Bodeneignungsklassen 1 bis 6 können gemäss dem Initiativtext 

nicht mehr eingezont werden. Der Kanton Zürich klärt derzeit die genaue 

Umsetzung der Initiative ab. Bis dato sind Verfahren, welche Einzonungen 

betreffen, zu sistieren. 
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Kantonaler Richtplan  Der kantonale Richtplan wurde im April 2015 vom Bundesrat genehmigt.  

ROK-ZH Teil des Richtplans ist das kantonale Raumordnungskonzept (ROK-ZH), das 

eine Gesamtschau der künftigen räumlichen Ordnung im Kanton entwirft. 

Das Konzept bildet die Grundlage für die Überarbeitung des kantonalen 

Richtplans. Es definiert fünf Handlungsräume mit entsprechenden Hand-

lungsanweisungen.  

 

 

Ausschnitt aus dem Raumordnungskonzept (Stand Antrag der Kommission für Planung und Bau vom 12. November 2013 und der 

Kommission für Energie, Verkehr und Umwelt vom 5. November 2013) 

 

 

Das Siedlungsgebiet von Schönenberg sowie das Gebiet östlich davon sind 

als „Kulturlandschaft“ bezeichnet. Das Gemeindegebiet westlich an das 

Siedlungsgebiet grenzend ist der „Naturlandschaft“ zugeordnet. Für Kultur-

landschaften besteht gemäss Richtplan folgender Handlungsbedarf: 

 Raumverträglichkeit des Strukturwandels in der Landwirtschaft sicherstel-

len 

 Nutzung brachliegender Gebäude, besonders in den Ortskernen und 

mit Rücksicht auf kulturgeschichtliche Objekte ermöglichen 

 Noch verbliebene unverbaute Landschaftskammern erhalten und aus-

geräumte Landschaften aufwerten 

 Entwicklungsperspektiven konkretisieren, attraktive Ortszentren schaffen 

und Ortsdurchfahrten gestalten 

 Auf eine weitergehende Steigerung der Erschliessungsqualität verzich-

ten 

 Möglichkeiten für die interkommunale Zusammenarbeit stärken 

 Zusammenhängende Landwirtschafts-, Erholungs- und Naturräume si-

chern 

  

Schönenberg 
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Richtplan  

Kanton Zürich 

Der Richtplan bezeichnet für Schönenberg im Wesentlichen das Siedlungs-

gebiet, sowie Landschaftsschutzgebiet (Nr. 6 Sihlschlucht, Nr. 7 Moorland-

schaft Hirzel) und verschiedene Naturschutzgebiete.  

 

 
 
 

 

 

 

Ausschnitt aus dem Kantonalen Richtplan (Genehmigt 29. April 2015) 

Siedlungsgebiet im 

Gebiet Chalchteren 

Das Siedlungsgebiet gemäss Richtplan deckt sich weitgehend mit dem Zo-

nenplan der Gemeinde Schönenberg. Im Gebiet Chalchtaren/Tirggelweg 

geht das Siedlungsgebiet des Richtplans jedoch ca. 1.1 ha über die 

Bauzone hinaus.   

  
Ausschnitt Kantonaler Richtplan Ausschnitt Zonenplan 
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Gebiet Matten 

   
Ausschnitt Kantonaler Richtplan Ausschnitt Zonenplan 
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3.2 Übergeordnete Planungen – Stufe Region 

Regionaler Richtplan 

Zimmerberg 

Der rechtskräftige regionale Richtplan Zimmerberg stammt aus dem Jahr 

1998. 

 
Ausschnitt Teil Siedlung und 

Landschaft 

 
Ausschnitt Fuss- und Wanderwege  

 
Ausschnitt Teil Verkehr  

 
Ausschnitt Ver- und Entsorgung  

 

 
 

 

 Der kommunale Richtplan hat die Ziele und Festlegungen des regionalen 

Richtplans zu berücksichtigen resp. auf kommunaler Ebene umzusetzen. 

Massgebende Inhalte Im Teil Siedlung übernimmt der regionale Richtplan im Wesentlichen die 

Inhalte des kantonalen Richtplans. Den nördlichen Teil des Siedlungsgebiets 

wird als Gebiet mit „niedriger baulicher Dichte“ bezeichnet. Der Teil Verkehr 

bezeichnet die Wege von regionaler Bedeutung. 

Revision Der regionale Richtplan wird zurzeit überarbeitet. Als Grundlage hat die Zür-

cher Planungsgruppe Zimmerberg (ZPZ) das regionale Raumordnungskon-

zept (Regio-ROK) ausgearbeitet. Das Regio-ROK hat den Status eines Leitbil-

des. 

Vernehmlassung Im Rahmen dieser Revision wurde im Winter 2014 eine Vernehmlassung bei 

den Gemeinden durchgeführt. In diesem Rahmen hat sich die Gemeinde 

Schönenberg zur vorgesehenen Dichte geäussert. Da sie eine geringe Ver-

dichtung des Siedlungsgebiets anstrebt, sollen in gewissen Teilen der Ge-

meinde „geringe Dichten“, d.h. 50-100 Köpfe/ha, möglich sein. 
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Regio-ROK 

 

Der Richtplan definiert folgende Ziele, die Schönenberg betreffen: 

 Schönenberg ist als „Gebiet mit sehr geringer Dichte“ bezeichnet (Ge-

biet mit weniger als 50 Köpfen/ha, d.h. Einwohner und Beschäftigte pro 

ha Bauzone).1 

 Der Zimmerberg soll als Arbeitsstandort gehalten und moderat entwi-

ckelt werden. 

 Wädenswil wird als Regionalzentrum gestärkt (gemäss Zukunftsbild mit 

Fernverkehrshalten). 

 Da in den Kern- und Mischzonen zunehmend reiner Wohnungsbau rea-

lisiert wird, ist im Interesse einer ausgewogenen Mischnutzung im Rah-

men der Nutzungsplanung nachzuweisen, wo Zusatzmassnahmen zur Si-

cherung eines zweckmässigen Nutzungsmixes ergriffen werden sollen. 

 Der Bereich des Höhen-Wanderwegs (Kilchberg-Hirzel-Hütten) ist als 

Landschaftsraum von überregionaler Bedeutung bezeichnet.  

 Die Region Zimmerberg setzt auf attraktive Verbindungen mit dem öf-

fentlichen Verkehr. 

 Innerhalb des Siedlungsgebiets ist der Strassenraum siedlungsorientiert zu 

gestalten (aus Themenkarte „Neue Verkehrselemente 2030“). 

  

 

  
Ausschnitt Regio-ROK (Zukunftsbild 2030) vom 9. April 2015 

 

                                                      
1 Im Rahmen der Revision hat sich die Gemeinde Schönenberg zum Regio-ROK äussern können. Sie strebt eine Entwicklung an, 

welche in gewissen Siedlungsteilen eine „geringe Dichte“ zulässt. 

< 50 K/ha 

50-100 K/ha 

100-150 K/ha 

150-300 K/ha 

> 300 K/ha 
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3.3 Kommunale Planungen 

3.3.1 Kommunale Richtplanung 

Bestandteile Der rechtskräftige kommunale Gesamtplan besteht aus den Teilrichtplänen: 

 Siedlungs- und Landschaftsplan 

 Verkehrsplan 

 Versorgungsplan 

 

  
 

 

 

 Ausschnitt Siedlungs- und Landschaftsplan, 

Legende zu Teil Siedlung(1981) 
Ausschnitt Verkehrsplanung (1981) 

Festlegungen Siedlung Zum Bereich Siedlung definiert der kommunale Gesamtplan verschiedene 

Gebiete nach ihrer Nutzungsart. Die Dorfteile Vorder- und Hinterschönen-

berg sind als zusammenhängendes Gebiet „Schutzwürdiges Ortsbild“ be-

zeichnet mit dem Ziel, das Erscheinungsbild der bestehenden Baustruktur zu 

erhalten. Das topographisch exponierte Gebiet um den Humbel sowie der 

Kirchhügel wird als „Wohngebiet in landschaftlich empfindlicher Lage“ de-

finiert, welche schonend zu überbauen sind. Das Bauentwicklungsgebiet 

Matten wurde als kantonale Festlegung ebenfalls im Plan dargestellt. 

Festlegungen Verkehr Der Verkehrsplan definiert als kommunale Festlegungen die Sammelstrassen 

sowie die bestehenden und geplanten kommunalen Fusswege. 
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3.3.2 Nutzungsplanung 

 Die rechtskräftige Nutzungsplanung, bestehend aus Zonenplan, Bau- und 

Zonenordnung sowie Kernzonenplänen stammt aus dem Jahr 1996 (Teilrevi-

sion) resp. 1984 (letzte Gesamtrevision). 

Reserven Der rechtskräftige Zonenplan weist praktisch keine Reserven in Form von un-

überbauten Bauzonen mehr auf. Die folgende Abbildung zeigt einen Plan, 

in welchem gänzlich unüberbaute Grundstücke erfasst sind, sowie grössere 

unüberbaute Teilparzellen. 

 

 

 

Unüberbaute Bauzonen in der Gemeinde Schönenberg, Stand März 2014. 
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3.4 Vergangene und zukünftige Bevölkerungsentwicklung 

Entwicklung in der  

Vergangenheit 

In Schönenberg sind rund 1‘880 Personen wohnhaft (Stand Ende 2013). 

Während die Gemeinde in den 80er Jahren sowie in den Jahren zwischen 

2001 und 2005 ein kontinuierliches Bevölkerungswachstum erfahren hat, ist 

die Bevölkerungszahl seit dem Maximalstand von 1‘941 im Jahr 2005 leicht 

rückläufig.  

 

Die leichte Bevölkerungsabnahme in den letzten Jahren beruht auf der 

leicht negativen Wanderungsbilanz, d.h., es sind mehr Personen aus Schö-

nenberg weggezogen als zugezogen. Diese Entwicklung kann zumindest 

teilweise darauf zurückgeführt werden, dass die Bautätigkeit aufgrund der 

beschränkten Baulandreserven klein gewesen ist. 

Prognose Der Gemeinderat ist bestrebt, ein gewisses Bevölkerungswachstum zu errei-

chen (vgl. Grundsätze Entwicklungsstrategie). Das statistische Amt des Kan-

tons Zürich geht davon aus, dass die Bevölkerung in der Region Zimmerberg 

in den nächsten etwa 20 Jahren um rund 13% wachsen wird2. Es kann davon 

ausgegangen werden, dass die Attraktivität von Schönenberg als Wohn-

standort mit der zunehmenden Bedeutung des Regionalzentrums Wädens-

wil als Arbeitsplatzgebiet (vgl. übergeordnete Festlegungen) steigen wird. 

Der Druck auf das bestehende Siedlungsgebiet wird zunehmen. Ob das Be-

völkerungswachstum erreicht werden kann, hängt wesentlich von den Mög-

lichkeiten und Anreizen ab, welche die Ortsplanung bietet, um bereits über-

baute Gebiete zu entwickeln. 

 

  

                                                      
2 Gemäss statistischem Amt Kanton Zürich, Regionalisierte Bevölkerungsprognosen für den Kanton Zürich, Prognoselauf 2013 

(Juni 2013): Szenarium Trend TZH13 (STAT) 
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3.5 Siedlungsstruktur 

3.5.1 Einwohner- und Beschäftigtendichte 

Einwohnerdichte Insgesamt wohnen in Schönenberg rund 1120 Personen innerhalb der 

Bauzonen. Dies sind rund 60% der Wohnbevölkerung von Schönenberg. Die 

restlichen 40% wohnen in den Weilern und Gehöften ausserhalb der 

Bauzone. Über die gesamte Bauzone der Gemeinde gesehen, beträgt die 

Einwohnerdichte rund 35 Personen/ha.  

Beschäftigtendichte Mittels der Statistik der Unternehmensstruktur 2011 vom Bundesamt für 

Statistik (BfS) lassen sich die Anzahl Beschäftigte ermitteln. Innerhalb der en-

geren Bauzone (roter Perimeter in der Abbildung unten) arbeiten rund 260 

Beschäftigte. Ausserhalb sind es nochmals rund 310 Beschäftigte. 

Köpfe/ha Zählt man die Einwohner und die Beschäftigten zusammen, ergibt dies eine 

Dichte von rund 43 Köpfen/ha. Dies entspricht gemäss der Kategorisierung 

des Regio-ROK einer „sehr geringen Dichte“. 

 

 

Einwohner und Einwohnerdichte innerhalb der Bauzone (Stand 2012)  

sowie Beschäftigte und Beschäftigtendichte innerhalb der Bauzone (Stand 2011) 

Bemerkung: Die Einwohnerzahlen unterscheiden sich leicht von den Zahlen in Kap. 3.4. Der 

Unterschied beruht auf den unterschiedlichen Quelldaten. 

Quelle: Eigene Abbildung auf Grundlage der Gebäude und Wohnungsstatistik Stand 2012, BfS 

sowie der Statistik der Unternehmensstruktur 2011, BfS. 
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Einwohnerdichte  

pro Quartier 

Die Einwohnerdichte unterscheidet sich in den verschiedenen Quartieren 

von Schönenberg deutlich. Die nachfolgende Abbildung zeigt die Anzahl 

Einwohner im Quartier sowie die Dichte (Anzahl Einwohner pro ha). Im 

Ortskern weist Schönenberg Dichten bis zu 90 Einw./ha auf, während in den 

Wohnquartieren, so z.B. in Fernegg sehr geringe Dichten bestehen (rund 25 

Einw./ha). 

 

 

Aktuelle Einwohner- und Beschäftigtendichte pro Quartier (Stand 2012)  

Quelle: Eigene Abbildung auf Grundlage der Gebäude und Wohnungsstatistik Stand 2012, BfS 

Beschäftigtendichte  

pro Quartier 

Die Quartieranalyse der Beschäftigten zeigt die Verteilung der Beschäftigten 

in der Gemeinde. In Vorderschönenberg besteht die höchste 

Beschäftigtendichte mit rund 35 Beschäftigten/ha.  



Revision kommunaler Richtplan Schönenberg, Erläuterungsbericht 19 

 

 

X:\RP\477 Schönenberg\05 Ortsplanung\13 aktuelles Exemplar, 

Verfahren\5_Genehmigung\2_KRIP\Richtplan_Erläuterungsbericht.docx 

Beschäftigtendichte 

pro Quartier 

 

 

Anzahl Beschäftigte und Beschäftigtendichte pro Quartier (Stand 2011)  

Quelle: Eigene Abbildung auf Grundlage der Statistik der Unternehmensstruktur 2011, BfS 

 Die nachfolgende Abbildung fasst die Einwohner- und die Beschäftigten-

dichte zusammen. Im Ortskerngebiet liegt die Dichte mehrheitlich über 50 

K/ha, also gemäss der Kategorisierung des Regio-ROK eine „geringe bauli-

che Dichte“. 

Einwohner- und 

Beschäftigtendichte 

pro Quartier 

 

 

Einwohner und Beschäftigtendichte (2012 resp. 2011) 

Quelle: Eigene Abbildung auf Grundlage der Gebäude- und Wohnungsstatistik 2012, BfS so-

wie der Statistik der Unternehmensstruktur 2011, BfS  

< 4 Beschäftigte 
< 4 Besch./ha 

10 Beschäftigte 
< 4 Besch./ha 
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3.5.2 Gebäudestruktur 

Bauperiode Die Analyse der Gebäudealter gibt hinweise auf das Erneuerungspotenzial 

der Gebiete. Auch wenn man aufgrund des Gebäudealters nicht direkt auf 

den Gebäudezustand schliessen kann, stellen sich typischerweise bei über 

30 Jahre alten Gebäuden Erneuerungsfragen. Neben den Kernzonen, in 

welchen viele Gebäude bereits 100jährig oder älter sind, bestehen auch die 

Gebiete Zweierhof, Fernegg, Palmisacker sowie Sonnenrain viele Gebäude, 

die vor 1980 erstellt worden sind, und damit über 30jährig sind. 

¨  

 

Bauperiode pro Gebäude (Stand 2012)  

Quelle: Eigene Abbildung auf Grundlage der Gebäude und Wohnungsstatistik Stand 2012, BfS 
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4. Kommunale Entwicklungsstrategie 

 Als Grundlage für die Ortsplanungsrevision wurde vom Gemeinderat und 

der Ortsplanungskommission im Jahr 2013 eine Entwicklungsstrategie mit ver-

schiedenen Zielen für die Bereiche Siedlung, Landschaft, Verkehr sowie öf-

fentliche Bauten und Anlagen erarbeitet. Sie bildet die Basis für den vorlie-

genden kommunalen Richtplan. 

4.1.1 Leitziele 

 Die folgenden Grundsätze bilden die Leitlinien der Ortsplanungsrevision. 

Bevölkerung  Schönenberg strebt ein kontinuierliches und nachhaltiges Wachstum an. 

Die Bevölkerung soll in den nächsten 15 Jahren auf 2‘100 bis 2‘200 Ein-

wohner und Einwohnerinnen ansteigen. 

Siedlung  Für das angestrebte Bevölkerungswachstum soll ausreichend neuer 

Wohnraum zur Verfügung stehen. 

 Die Siedlungsentwicklung soll nach Möglichkeit innerhalb der bestehen-

den Siedlungsgrenzen durch Erneuerung und Verdichtung bestehender 

Gebiete erfolgen. 

 Bei Umzonungen sowie bei der Erhöhung der erlaubten maximalen Aus-

nützung hat die Wohnqualität sowie die ortsbauliche Einpassung Vor-

rang vor einer hohen Dichte. 

 Wertvolle Gebäude und Gebäudegruppen sollen geschützt und erhal-

ten werden.  

Landschaft  Das Angebot und die Qualität der Grün- und Freiflächen sowie der 

Sport- und Erholungsflächen sollen erhalten bleiben. 

 Der Humbel soll unbebaut und der Bevölkerung als Aussichtspunkt lang-

fristig erhalten bleiben. 

Verkehr  Schönenberg verfügt über ein engmaschiges, sicheres und attraktives 

Fusswegnetz. Dieses verbindet einerseits die öffentlichen Einrichtungen 

im Dorf Schönenberg sowie andererseits die Weiler und die Naherho-

lungsräume in der Umgebung. 

 Der Strassenraum der Wädenswilerstrasse, der Hüttnerstrasse und der Hir-

zelstrasse ist siedlungsorientiert gestaltet. Die Motorfahrzeuge verkehren 

in einer angemessenen Geschwindigkeit. Die Knoten sind übersichtlich 

sicher auszugestalten. 
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 Die Gemeinde Schönenberg setzt sich dafür ein, dass die Erschliessung 

mit dem öffentlichen Verkehr stetig verbessert wird. Insbesondere dem 

Anschluss an das Regionalzentrum Wädenswil (Haupterschliessungsrich-

tung) wird hohen Stellenwert beigemessen. Er stellt den Anschluss an das 

regional- und Fernverkehrsbahnnetz sicher. Auch die Qualität der Ver-

bindung Schönenberg-Horgen ist mindestens zu erhalten. 
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4.1.2 Plan Entwicklungsstrategie 

 

 

Ausschnitt Entwicklungsstrategie des Gemeinderats (Oktober 2013) 
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4.1.3 Strategien zu den Entwicklungsgebieten 

Kernzone I und II Die Kernzonen von Schönenberg, welche sich in die KI und die KII untertei-

len, weisen für eine bauliche Veränderung einschränkende Zonenbestim-

mungen auf. Der Gemeinderat und die Ortsplanungskommission sind der 

Ansicht, dass diese Einschränkungen, insbesondere in der KII, nur bedingt 

durch die ortsbauliche Qualität zu rechtfertigen sind. 

Strategischer Ansatz Die Kernzonen sollen differenziert betrachtet werden. In der KII sollen die Vo-

raussetzungen geschaffen werden, welche eine Entwicklung und Umgestal-

tung der Baustruktur ermöglicht und dabei der Lage im Ortskern Rechnung 

trägt. 

Verdichtungsgebiet 

Sonnenrain Ost 

Das Gebiet im Sonnenrain, welches zwischen der Hirzelstrasse und dem 

Schulhausweg liegt, weist eine eher heterogene Struktur auf, bestehend aus 

Ein-, Zwei- sowie Mehrfamilienhäusern. Es bestehen zudem Baulücken sowie 

Grundstücke, welche nur teilweise ausgenützt sind. Die Gebäude sind gröss-

tenteils älter als 40 Jahre. 

Strategischer Ansatz Die Entwicklungsstrategie sieht vor, das Gebiet Sonnenrain im Rahmen eines 

Gesamtkonzepts zu verdichten und umzustrukturieren. 

Erneuerungssgebiet 

Zweierhof/Fernegg/ 

Palmisacker   

Das Gebiet umfasst Teile der Zone W2A sowie der Zone W2B (gemäss rechts-

kräftigem Zonenplan) und ist vollständig überbaut. Auf den meisten Grund-

stücken ist die zugelassene maximale Ausnützung heute nur teilweise aus-

geschöpft. Die Gebäude, welche aus verschiedenen Jahrzehnten stam-

men, sind insgesamt in gutem Zustand. 

Strategischer Ansatz Die Entwicklungsstrategie bezeichnet das Gebiet als „Verdichtungsgebiet 

strukturbewahrend“. Es sollen hier Möglichkeiten und allenfalls Anreize zur 

„strukturbewahrenden“ Erneuerung mit geringfügigen Verdichtung ge-

schaffen werden. Der Fokus liegt hier bei der Erweiterung der Anzahl Woh-

nungen pro Liegenschaft. Die Erweiterung kann nur unter bestimmten Be-

dingungen erfolgen. Dabei soll die Struktur des Einfamilienhausquartiers mit 

intensiver Durchgrünung bewahrt werden. 

Umnutzungsgebiet 

Vorderschönenberg 

Am Dorfeingang von Schönenberg an der Haslaubstrasse liegt das Gebiet 

der Tirggelfabrik. Es ist der Kernzone III zugeordnet und weist neben den rei-

nen Gewerbegebäuden auch Gebäude mit teilweiser Wohnnutzung auf 

(im Rahmen des in der K III zugelassenen Ausmasses). 

Strategischer Ansatz Die Entwicklungsstrategie strebt für dieses Gebiet eine Umnutzung an. Es ist 

vorgesehen, die Zonenvorschriften so anzupassen, dass die Wohnnutzung 

im Gebiet erweitert werden kann. Es wird eine Mischnutzung im Sinne einer 

Wohn-Gewerbezone angestrebt. Die Entwicklung hat auf einem Gesamt-

konzept zu basieren. 
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Siedlungs- 

erweiterungsgebiet  

Chalchtaren 

Im Gebiet Chalchtaren befindet sich angrenzend an die Bauzone eine Flä-

che in der Landwirtschaftszone, welche sich für eine Siedlungserweiterung 

eignen würde. Sie ist bereits erschlossen und ist Siedlungsgebiet gemäss kan-

tonalem Richtplan. 

Strategischer Ansatz Das Gebiet ist in der Entwicklungsstrategie als „Siedlungserweiterungsgebiet 

Wohnen“ bezeichnet, wobei ein Teil den „kurz- bis mittelfristigen“ und der 

andere Teil den „langfristigen (ab 2025)“ Massnahmen zugeordnet ist.   
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5. Plan Siedlung und öffentliche Bauten und Anlagen 

5.1 Inhalt und Bedeutung 

Inhalt Der Teilrichtplan Siedlung und öffentliche Bauten und Anlagen zeigt die Aus-

gangslage der Besiedlung sowie die zukünftige Siedlungsentwicklung sowie 

die zentralen öffentlichen Bauten und Anlagen auf. 

Bedeutung Der Richtplan regelt die Grundzüge der Siedlungsentwicklung und enthält 

Massnahmen zur Abstimmung und Koordination der Siedlungsentwicklung 

und -erneuerung. Er bietet einen Überblick über alle bedeutenden öffentli-

chen Bauten und Anlagen in Schönenberg. Dies ist eine wesentliche Grund-

lage zur Abstimmung der Verkehrsanlagen, insbesondere die Koordination 

der Fusswege mit der Lage der öffentlichen Bauten und Anlagen ist zentral. 

Ausserdem dient der Plan als Koordinationsinstrument zwischen den ver-

schiedenen Planungsträgern (Gemeinde/Region/Kanton). 

5.2 Übergeordnete Festlegungen 

Siedlung Der Richtplan berücksichtigt und verfeinert die übergeordneten Festlegun-

gen, welche in den Kapiteln 3.1 und 3.2 dargelegt sind. Bei der Siedlungs-

entwicklung ist insbesondere das Siedlungsgebiet gemäss kantonalem 

Richtplan berücksichtigt. 

Öffentliche Bauten 

und Anlagen 

Im Bereich öffentliche Bauten und Anlagen bestehen keine übergeordne-

ten Festlegungen. 

5.3 Kommunale Festlegungen 

Entwicklungsgrund-

sätze  

Die Leitziele und Strategien der Entwicklung sind dem Gemeindeentwick-

lungskonzept zu entnehmen. Der kommunale Richtplan setzt diese mit den 

nachfolgend beschriebenen Festlegungen um. 

Dichteziele Für alle Entwicklungsgebiete wird ein Dichteziel definiert. Dieses soll die Dich-

testufen des Regio-ROK resp. des regionalen Richtplans Zimmerberg konkre-

tisieren resp. differenzieren. 
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Siedlung 1 Schutzwürdiges Ortskerngebiet Vorder- und Hinterschönenberg 

Ausgangslage  Das Ortskerngebiet umfasst den alten Teil von Schönenberg. Er prägt 

das bekannte Ortsbild von Schönenberg massgebend. 

Ziel  Ortsbildprägende Bauten und Strukturen im Ortskerngebiet 

(Kernzone I) erhalten. 

 Dichteziel: geringe Dichte, 50-100 K/ha (bestehende Dichte erhalten) 

Erläuterungen und 

Handlungs-anweisun-

gen 

 Überprüfung der BZO und der Kernzonenpläne auf deren Schutzziele. 

 Überprüfung des Perimeters der Kernzone I. 

 Überprüfung und allenfalls Anpassung der Kernzonenpläne (Baubegren-

zungslinien, Baubegrenzungslinien für Vorbauten, Bauten gemäss BZO 

Art. 4 Abs. 1, Bauten gemäss BZO Art. 4 Abs. 2, erhaltenswerte Einzel-

bäume, Baumgruppen, Aufnahme von wichtigen Freiräume) 

 Das einstweilige Inventar der Gebäude dient als eine Grundlage für die 

Überprüfung der Kernzonenpläne. Die Gebäude nach Art. 4 Abs. 1 und 

2 müssen jedoch nicht mit dem Inventar übereinstimmen, da sie auf-

grund ihrer Bedeutung für das Ortsbild und nicht aufgrund ihrer denk-

malpflegerischen Bedeutung „geschützt“ sind. 

Realisierungszeitraum Sofortmassnahme 

  

Siedlung 2 Schutzwürdiges Ortskerngebiet Tannen 

Ausgangslage  Das Ortskerngebiet Tannen liegt als grösserer Weiler vorgelagert an das 

übrige Gemeindegebiet von Schönenberg an der Wädenswilerstrasse. 

Ziel  Ortsbildprägende Bauten und Strukturen (Kernzone I) erhalten. 

Erläuterungen und 

Handlungs-anweisun-

gen 

 Überprüfung der BZO und der Kernzonenpläne auf deren Schutzziele. 

Realisierungszeitraum Sofortmassnahme 
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Siedlung 3 Ortskerngebiet mit Entwicklungspotenzial 

Ausgangslage  Das Gebiet der Kernzone II liegt zwischen den beiden Kernzonen I. Es 

weist eine sehr heterogene Struktur aus alten und neuen Gebäuden auf. 

Die Gebäude mit Baujahr vor 1919 sind grösstenteils ortsbildprägend und 

erhaltenswert und im Gebäudeinventar enthalten. 

Ziel  Qualitätsvolle Entwicklung und Erneuerung zulassen. 

 Dichteziel: geringe Dichte, 50-100 K/ha (leichte Verdichtung) 

Erläuterungen und 

Handlungs-anweisun-

gen 

 Definition der Entwicklungsziele. 

 Überprüfung und allenfalls Anpassung der Kernzonenpläne (Baubegren-

zungslinien, Baubegrenzungslinien für Vorbauten, Bauten gemäss BZO 

Art. 4 Abs. 1, Bauten gemäss BZO Art. 4 Abs. 2) 

Realisierungszeitraum Sofortmassnahme 

 

Siedlung 4 Umnutzungsgebiet Vorderschönenberg 

Ausgangslage  Das Gebiet der Tirggelfabrik liegt in der Kernzone III. Die Gebäude wei-

sen mehrheitlich keine besondere ortsbauliche Bedeutung auf. 

 Die rechtskräftige BZO schreibt vor, dass pro Gebäude max. 1/3 Wohnen 

realisiert werden darf. 

 Bestehende Dichte: ca. 62 K/ha 

Ziel  Quartiererneuerung und -verdichtung ermöglichen mit einem zweck-

mässigen Nutzungsmix und einer angepassten Dichte/Ausnützung. 

 Dichteziel: mittlere Dichte,100-150 k/ha 

Erläuterungen und 

Handlungs-anweisun-

gen 

 Prüfen der Aufhebung der Kernzone III und Überführung in die Wohn-

Gewerbezone. 

 Anpassung des Zonenplans und der Bau- und Zonenordnung, sodass der 

Wohnanteil zweckmässig definiert ist, ein minimaler Arbeitsplatzanteil 

festgeschrieben ist und eine der Nutzung angepasste Bauweise möglich 

ist. 

 Anpassung des Perimeters der Kernzonenpläne. 

 Prüfen der Erhaltenswürdigkeit einzelner Gebäude im Gebiet (Gebäude 

auf KTN 3301 ist in Kernzonenplan Vorder- und Hinterschönenberg als 

Baute gemäss BZO Art. 4 Abs. 2 bezeichnet.) => Bedeutung der Tirggel-

fabrik als identitätsstiftendes Gebäude. 

Realisierungszeitraum Sofortmassnahme 
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Siedlung 5 Entwicklungsgebiet Sonnenrain Ost 

Ausgangslage  Das Gebiet im Bereich zwischen dem heutigen Kindergarten und der Hir-

zelstrasse schliesst direkt an das Ortskerngebiet sowie die Primarschulan-

lagen an. 

 Heute besteht einer relativ geringe Dichte und eine grosse unüberbau-

ten Fläche. 

 Die Gemeinde ist Eigentümerin des Grundstücks in der öffentlichen Zone 

(Kindergarten.) 

Ziel  Wohngebiet mit einer hohen Dichte und einer hohen Wohn- und orts-

baulichen Qualität. 

 Dichteziel: geringe Dichte 50-100 k/ha 

Erläuterungen und 

Handlungs-anweisun-

gen 

 Prüfen von Anpassungen im Zonenplan und der BZO, so dass unter be-

stimmten Voraussetzungen eine hohe Dichte zugelassen ist.   

 Qualitätssichernde Massnahmen sind beispielsweise die Erstellung eines 

Gesamtkonzepts für das Gebiet Sonnenrain auf Basis eines qualifizierten 

Konkurrenzverfahrens oder die Festlegung der Gestaltungsplanpflicht. 

Realisierungszeitraum Kurz- bis mittelfristig 

 

Siedlung 6 Wohngebiete mit Erneuerungspotenzial 

Ausgangslage  In den Gebieten Vorder Fernegg, Matten und Balmisacher befinden sich 

viele Gebäude aus den Jahren 1971-1980 sowie aus den 40er Jahren. 

 Die Entwicklungsstrategie bezeichnet das Gebiet als „Verdichtungsge-

biet strukturbewahrend“. 

Ziel  In den Wohngebieten mit Erneuerungspotenzial sind geringfügige, qua-

litätsvolle und gut ins Ortsbild integrierte Erneuerungsmassnahmen mit 

einer geringfügigen Verdichtung zulässig. 

 Die Struktur eines stark durchgrünten Wohnquartiers soll erhalten bleiben. 

 Dichteziel: sehr geringe bis geringe Dichte, 30-50 k/ha (Verdoppelung) 

Erläuterungen und 

Handlungs-anweisun-

gen 

 Es sollen hier Möglichkeiten und allenfalls Anreize zur „strukturbewahren-

den“ Verdichtung geschaffen werden.  

 Der Fokus liegt hier bei der Erweiterung der Anzahl Wohnungen pro Lie-

genschaft. Die Erweiterung kann nur unter bestimmten Bedingungen er-

folgen. Dabei soll die Struktur des Einfamilienhausquartiers mit intensiver 

Durchgrünung bewahrt werden. 

 Prüfung von Förderungsmassnahmen für das „generationenübergrei-

fende Wohnen. 

Realisierungszeitraum Kurz- bis mittelfristig 
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Siedlung 7 Siedlungsentwicklungsgebiet Chalchtaren/Tirggelweg 

Ausgangslage  Die Gemeinde beabsichtigt, mittelfristig geringfügige Erweiterungen des 

Siedlungsgebiets vorzunehmen. 

 Das Gebiet ist im kantonalen Richtplan als Siedlungsgebiet ausgeschie-

den. (Vgl. Kap. 3.1 Abschnitt zum kantonalen Richtplan). 

 Mit einer Einzonung wären keine geschützten Kulturlandflächen (Kultur-

landinitiative) betroffen. 

Ziel  Siedlungsentwicklung im Bereich Wohnen mit Gesamtkonzept in zwei 

Etappen.  

 Die erste Etappe besteht aus dem südlicheren Teil. Bei dessen Realisie-

rung ist auf die Sicherstellung der Erschliessung der 2. Etappe zu achten.  

Erläuterungen und 

Handlungs-anweisun-

gen 

 Die Einzonung ist nur zusammen mit der Festlegung der Gestaltungsplan-

pflicht möglich. 

Realisierungszeitraum Mittel- bis langfristig 

 

Siedlung 8 Siedlungsentwicklungsgebiet Matten 

Ausgangslage  Die Gemeinde beabsichtigt, mittelfristig geringfügige Erweiterungen des 

Siedlungsgebiets vorzunehmen. 

 Mit einer Einzonung wären keine geschützten Kulturlandflächen (Kultur-

landinitiative) betroffen. 

Ziel  Siedlungsentwicklung im Bereich Wohnen mit Gesamtkonzept. 

Erläuterungen und 

Handlungs-anweisun-

gen 

 Die Einzonung ist nur zusammen mit der Festlegung der Gestaltungsplan-

pflicht möglich. 

Realisierungszeitraum Langfristig 
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Siedlung 9 Sicherstellen eines attraktiven Grundangebots 

Ausgangslage  Die Grunddienstleistungsbetriebe (Volg, Restaurants etc.) stehen zuneh-

mend unter Druck. 

 Diese Grunddienstleistungen tragen wesentlich zur Wohnqualität von 

Schönenberg bei (insbesondere auch in Anbetracht der demografi-

schen Entwicklung). 

Ziel  Sicherstellen eines Grundangebots in den Bereichen Einkaufen, Restau-

ration etc. 

 Erhalt des Kleingewerbes im Dorfkern. 

 Förderung eines lebendigen Dorfkerns. 

Erläuterungen und 

Handlungs-anweisun-

gen 

 Die Gemeinde setzt sich für den Erhalt der Grunddienstleistungen im 

Dorfkern von Schönenberg ein. 

 Im Rahmen der Nutzungsplanung wird geprüft, wie und in welchem Aus-

mass Gewerberäume für das Kleingewerbe innerhalb des Dorfkerns ge-

sichert werden sollen. 

 Neue Grunddienstleistungsbetriebe sind im Ortskern anzusiedeln. 

Realisierungszeitraum Kurz- bis mittelfristig 
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6. Verkehrsplan 

6.1 Inhalt und Bedeutung 

Bestehende und  

neue Anlagen 

Die Einträge der bestehenden Verkehrswege sichern den Fortbestand der 

Anlagen. Wo neue Anlagen vorgesehen sind, wurde ein Eintrag „geplant“ 

in den Verkehrsplan eingetragen. 

Weiterführende 

Festlegungen. 

Die Festlegungen V5-V7 betreffen Massnahmen, die zur Erreichung der Ziele 

gemäss der Entwicklungsstrategie erforderlich sind. 

6.2 Übergeordnete Festlegungen 

Strassen und Fuss- und 

Wanderwege 

Im Verkehrsplan sind die Verkehrswege von kantonaler sowie von regionaler 

Bedeutung dargestellt. Dies sind einerseits die Strassen für die Motorfahr-

zeuge die Staatsstrassen Wädenswilerstrasse, Hirzelstrasse, Hüttnerstrasse, 

Haslaubstrasse und Rothenblattstrasse. Andererseits sind die Fuss- und Rad-

wege von regionaler Bedeutung gemäss dem regionalen Richtplan Zimmer-

berg (Stand nach 2. Vorprüfung) dargestellt. 

Buslinien Auf den Staatsstrassen verlaufen die Buslinien Wädenswil-Hütten (160) sowie 

Wädenswil-Hirzel-Horgen (150). 

6.3 Kommunale Festlegungen 

Verkehr 1 Sammelstrassen 

Festlegungen  Humbelstrasse (Teilstücke Sonnenrain und Humbelstr.) bestehend 

 Stollenstrasse (Zweierhof-Rechberg) bestehend 

 Chaltenboden-Buebenwis-Mülistalden bestehend 

 Mülistalden-Chülpen bestehend 

 Tannen-Egg bestehend 

 Gubel-Sagen-Ufem Rain-Neuhus bestehend 

 Sonnenrain-Langwis-Schützenmatt bestehend 

 Stollen-Stollenwie-Neubad bestehend 

 Aesch-Suener bestehend 

 

Erläuterungen   Sammelstrassen sind Teil der Groberschliessung. 

 Die technischen Anforderungen sind im Anhang der Zugangsnormalien 

(ZN) geregelt und sind als Richtlinien zu verstehen.  

 Die übrigen (nicht bezeichneten) Strassen gelten als Erschliessungsstras-

sen (gemäss ZN). 
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Verkehr 2 Fusswege 

 Die Fusswege von kommunaler Bedeutung sind im Verkehrsplan dargestellt. 

Es wird unterschieden zwischen Wegen mit und Wegen ohne Hartbelag.  

Festlegungen  Vorderschönenberg-Wiesengrund- 

Matten/Mattenstrasse geplant 

 Fussweg am Humbel Südhang (zwischen  

dem Humbelweg und der Humbelstrasse) geplant 

 Mühlestalden-Tanne (Trottoir) geplant 

 

Erläuterungen   Die kommunalen Fusswege ergänzend das übergeordnete Fussweg-

netz. 

 Als geplant sind diejenigen Wege bezeichnet, welche neu erstellt oder 

besser ausgebaut werden sollen. 

 

 

Verkehr 3 Parkierungsanlage im öffentlichen Interesse 

Festlegungen  Parkplatz bei der katholischen Kirche bestehend 

 Parkplatz beim Rössliplatz bestehend 

 Parkplatz Teufenbachweiher bestehend 

 Parkplatz bei der Sporthalle bestehend 

 Parkplatz bei der Stollenweid bestehend 

 

Erläuterungen  Die Parkierungsanlagen sollen erhalten bleiben. Bei eine allfälligen auf-

hebung sind sie zu ersetzen. 

 

 

Verkehr 4 Bushaltestellen 

Festlegungen  Aesch bestehend 

 Mühlestalden bestehend 

 Neubad bestehend 

 Post bestehend1 

 Sonne bestehend 

 Tanne bestehend 

 Zweierhof bestehend 

 Dorfhus/Rössliplatz geplant 

 

Erläuterungen  1Die Haltestelle Post wird aufgehoben sobald die Ersatzhaltestelle be-

steht. Das Projekt dazu ist bereits aufgelegen und beschlossen. Die Hal-

testelle entspricht nicht den technischen Anforderungen, die Gelenk-

busse können die Haltestelle nicht anfahren. 

 Die Haltestelle beim Dorfhus/Rössliplatz ist als Ersatzstandort zur Halte-

stelle bei der Post angedacht.  
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Verkehr 5 Verkehrsberuhigung/Eingangspforte 

Ausgangslage Die mit 50 km/h signalisierten Verbindungsstrassen Wädenswilstrasse, Hütt-

nerstrasse, Hirzelstrasse und Haslaubstrasse führen durch den Ortskern von 

Schönenberg. Sowohl im Ortskern Vorderschönenberg, wie im Ortskern Hin-

terschönenberg kommen sie in einem Knoten zusammen. Im Jahr 2013 ist 

der Fussgängerübergang bei der Hirzelstrasse unter der Federführung des 

Tiefbauamts durch eine Fussgängerinsel ohne Zebrastreifen ersetzt worden. 

Die Gemeinde Schönenberg ist mit dieser Situation nicht vollständig zufrie-

den. Der Verkehr auf den Staatsstrassen wird von Teilen der Bevölkerung als 

störend empfunden. Im Knotenbereich Hüttnerstrasse/ Wädenswil-

strasse/Hirzelstrasse liegt zudem die wichtige Fusswegverbindung zwischen 

Schule und Sporthalle. 

Ziel  Der Durchgangsverkehr auf den Staatsstrassen soll im Kerngebiet ver-

langsamt werden. 

 Die Knoten sind sicher und übersichtlich auszugestalten. Die Schulwege 

sind dabei prioritär zu behandeln.  

Erläuterungen und 

Handlungs-anweisun-

gen 

 Prüfung von Massnahmen zur Verkehrsberuhigung Z.B. Knotenumgestal-

tung, Torwirkung, Strassenraumgestaltung 

 In Zusammenarbeit mit dem Kanton und der Region werden angemes-

sene Massnahmen getroffen. 

 Prüfung Handlungsbedarf bei Mühlistalden/Tannen 

Realisierungszeitraum Mittel- bis langfristig 

6.3.1 Weiteres  

Radwege, Reitwege Es werden keine kommunalen Rad- und Reitwege festgelegt. 

 

 

 

 


